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Zur Lage.
Die Ausnahmeverorbnungen des Reichspräsi¬

denten vom 29 . August haben Wieoer zu einem Krach! in
der Reichseinheit geführt , der sich anscheinend zu einer
Kraftprobe zwischen Berlin und München zuspitzen will.
Hm „ Ueberwachungsausschuß" des Reichstags wurde von
einem Vertreter der Unabhängigen Sozialdemokratie ge¬
radezu die „ Reichsexekutive" d. h - das gewaltsame
Borgehen gegen den Bundesstaat Bayern
gefordert, wenn es sich den Ausnahmeverordnungen nicht
fügen , den Ausnahmezustand in Bayern nichl
ausheben und das vom Reichsminister verfügte Zei¬
tungsverbot nicht durchführen wolle. Die preußische,
sächsische und badische Regierung traten dem Standpunkt
der Reichsregierung ohne weiteres bei und nahmen mehr
oder weniger scharf gegen Bayern Stellung . Die baye¬
rische Regierung bestreitet aber der Reichsregierung das
Recht , über ihren Kopf hinweg Verfügungen zu tref¬
fen, die nach , ihrer Auffassung Lebcnsinteressen des Lan¬
des berühren , und es wird darauf hingewiesen, dD
Bayern eine parlamentarische Mehrheitsregierung hat,
während die Reichsregierung ebenso wie diejenige in
Kreutzen und Sachsen sich nur auf eine parlamentarische
Minderheit sich stützen kann . Die Berliner Regierung
Hat sich mit der Plötzlichkeit der Verordnungen doch ! wie¬
der etwas vergaloppiert . Das ist offenbar auch! die
Meinung der württembergischen Staatsregierung , die in

' einer Kabinettssitzung ihren Standpunkt dahin festlegte,
sie halte zwar das Vorgehen der Reichsregierung gegen
Bedrohungen der Verfassung für durchaus verfassungs¬
mäßig und durch die allgemeine politische Entlvicklung
der letzten Zeit berechtigte Die württ . Regierung lehnt
aber eine einseitige Beschränkung auf die rechtsstehenden

^ Parteien ausdrücklich ab und erklärt , daß sie es als er-
. wünscht erachtet hätte , daß die Reichsregierung vorher

mit den Regierungen der Einzelstaaten Fühlung genom-
' men hätte . Ebenso wird sich die württembergifche Regie¬

rung auf ein Verbot der Regimentsfeiern und
ähnlicher Veranstaltungen , wie es in Preußen , Sachsen
und Baden erlassen worden ist — was bei den früheren
Regimentskameraden Verstimmung erregt hat —, nicht
einlassen. Es ist nun von verschiedenen Seiten vorge¬
schlagen worden , den Sitz der Reichsregierung
von Berlin wegzuverlegen, um sie von .unbe¬
rechenbaren Einflüssen unabhängiger zu machen. Das geht
natürlich aus mancherlei Gründen nicht an , aber aller¬
dings wird sich die Reichsregierung warnen lassen müs¬
sen, mit der „Vereinheitlichung des Reichs" nicht zu weit
zu gehen und alles nach dem Berliner Muster zuzuschnei¬
den . In Süddeutschland kann man das nun einmal nicht
vertragen und aus den „ inneren Krisen" käme man nicht
mehr heraus.

In den Kreisen des Großkapitals, der Banken,
hat man eine Aeußerung des Reichskanzlers in einer Ber¬
liner Zentrumsversammlung sehr übel vermerkt . Nach
den Berichten Berliner Blätter soll Dr . Wirth gesagt
haben, das Großkapital habe sich bei der Bezah¬
lung der ersten Entschädigungsmilliarde sehr wenig pa¬
triotisch gezeigt ; es habe seine Auslandswechsel, die als
Goldwert dienen , in die Kasten gesperrt in der Hoffnung,
daß der Dollar noch mehr in die Höhe gehen und die
Mark noch mehr sinken werde, wodurch mit den Auslands-
Wechseln vermöge ihres steigenden Werts ein hübscher
Valutagewinn zu machen wäre . Der Vorsitzende des
Hauptverbandes des Deutschen Bank- und Bankiergewer¬
bes Dr . RieHer richtete an den Reichskanzler brieflich
eine Anfrage , wie es mit dieser Aeußerung stehe ; je nach !-
dem werden die Banken ihre Stellung nehmen . Man

' muß dabei beachten, daß ohne die Mitwirkung der Groß¬
banken die Bezahlung der Goldmilliarde eine glatte Un¬
möglichkeit gewesen wäre , es hat ohnedies schon schwer
genug gehalten , das Geld rechtzeitig auf den 31 . August
aufzubringen . Der ReichskanAer antwortete , daß er nicht
von der Schuld des Großkapitals , sondern von der
„ Epoche des Hv

'chkapitalismus" im allgemeinen
gesprochen habe Es liegt also ein Hörfehler eines Be¬
richterstatters vor . Und in diesem Sinn hat Dr . Wirth
offenbar nicht viel daneben gehanen . Es gibt genug
Leute, denen des Vaterlandes Not eine gute Gelegenheit
zu Börsenspekulationen ist und . die im Besitz von Dessen
Muslandswechseln ) sind, sie aber aufsparen in der Be¬
rechnung, daß der große Bedarf für die Kriegsentschädi-
gungszaUungen das Reich zwingen werde, ihnen die

Devisen zu Immer höheren Preisen abzukaüfen. Wenn
solchen Leuten einmal öffentlich auf die Hühneraugen
getreten wird , braucht man sich von ihrem Wehgeschrei
nicht rühren zu lassen. Wenn es nämlich mit der Ent¬
wertung der Reichsmark so weiter geht wie in
den letzten Monaten , so wird es bald kein schlechter
Witz mchr sein, zu sagen, daß die deutsche Mark auf den
Stand der österreichischen Krone oder gar der polnischen
Mark komme, welch letztere fast nur noch Rechnungswert
hat . Müssen twchj an der Londoner Börse für 1 Pfund
Sterling (20 Goldmark ) 10000 polnische Mark bezahlt
werden.

M ist eine der Erfahrungen bei der Zahlung der
ersten Goldmilliache , daß es zu dieser Märkentwertung
unweigerlich kommen muß , wenn das Ultimatum mir
seinen 132 Goldmilliarden und wer weiß was für andere
Milliarden noch! bestehen bliebe. Daß die Erfüllung
solcher unsinnigen Forderungen jemals möglich sein werde,
— von dem Glauben werden jetzt auch die bestglüubigen
Leute geheilt sein . Und durch ! die bekannten Abma¬
chungen von Wiesbaden über die „ Sachleistun¬
gen" wird die Lage für Deutschland nicht erträglicher,
wndern schlimmer. Die deutsche Ausfuhr soll für eine
Reihe von Jahren auf die Sachleistungen nach Frankreich
eingedämmt werden . Das heißt : Frankreich will sich
seine Entschädigungsansprüche auf alle Fälle sichern und
da der deutschen Industrie kein großer Spielraum auf
dem Weltmarkt mchr gelassen würde , so würde die fran¬
zösische Industrie inzwischen versuchen, die seitherigen
deutschen Absatzgebiete im Ausland einzunehmen . Wie zu
erwarten war , macht England , dagegen Front.
So schreibt die „ Westminster Gazette ", die ganze Ent¬
schädigungsrechnung des Ultimatums beruhe auf der
Zahlung durch ! deutsche Ausfuhr . Würde diese AusMr
unterbunden und ganz oder zum größten Teil von Frank¬
reich aufgesogen, so würden die Ansprüche der übrigen
Verbündeten unter den Tisch fallen, da Deutschland auf
keine andere Weise bezahlen könnte. Nun kommen aber
Pariser Blätter heraus mit der Ausrede : Das Wiesba¬
dener Abkommen sei von Frankreich getroffen worden,
weil es befürchte, Deutschland könnte vorzeitig Bankrott
machen und dann hätte Frankreich das Nachsehen. Die
englische Presse hält der französischen Doppelzüngigkeit
mit Recht entgegen, in Paris sei doch immer behauptet
worden , Deutschland könne alles bezahlen und müsse alles
bezahlen ; Frankreich widerspreche sich selbst, wenn es
nun auf die Sachleistungen dringe , um nicht in den fi¬
nanziellen Zusammenbruch Deutschlands hincingezogen zu
werden . Allerdings würde, so sagt ein Londoner Blatt,
das Wiesbadener Abkommen Deutschland das Genick bre¬
chen ; es gche über die berechtigte Forderung von Sach¬
leistungen weit hinaus . Deswegen werde . England es
nicht ruhig hinnehmen , denn England wolle nicht, daß
Deutschland bankrott werde, sondern daß es lebe und —
seine Schulden bezahle.

Frankreich hat übrigens nachträglich gegen das Ab¬
kommen der verbündeten Finanzminister, das
am 13 . August in Paris über die Verteil ung der
Kriegsentschädigung abgeschlossen wurde , Protest
erhoben . Belgien soll bekanntlich ein Vorrecht auf 2 Gold¬
milliarden haben, wovon es aus der ersten Goldmilliarde
550 Millionen erhält . Die restlichen 450 Millionen
nimmt England , um sich für die Kosten der Besatzungs¬
truppen bezahlt zu machen . Frankreich soll seinen An¬
teil auf ferne Ausbeutung aus den Saagruben verrech¬
nen und sich im übrigen Sachleistungen geben lassen.
Die 450 Millionen an England will Briand nicht gelten
lassen, denn es seien Entschädigungsgelder , keine Be¬
satzungszahlungen . Die französische Regierung hält Eng¬
land vor , warum es eingewilligt habe, daß Deutschland
die 20 Milliarden , die es bis 1 . Mai 1921 zu entrichten
gehabt hätte , nicht voll bezahlte. Man habe doch immer
das Mittel der „ Sanktionen ", um Deutschland zum Zah¬
len zu zwingen . — Der französische Widerspruch richtet
sich ferner gegen Italien) das auf der Finanzminister-
konfereuz es durchsetzte, daß von den 132 Goldmilliarden
der deutschen Schuld 12 Milliarden zur Deckung der
österreichischen , ungarischen und bulgarischen Kriegsschuld
verwendet werden . Von diesen 12 Milliarden soll Italien
6 erhalten . Dann aber , sagt die französische Regierung,
würde Deutschland den Verbündeten unmittelbar nur
120 Milliarden bezahlen und Frankreich würde, nach
seinem 52prozentigen Anteil , 6240 Millionen verlieren.

Der französische Finanzminister Toumcr. der jenes
Abkommen mitabaeschlossen hat und der desivegen, wahe-

mitsamt Briand , um ein Haar gepürzt worden
Ware, ist nun nach London gereist, um mit dem eng¬
lischen Schatzminister Horne über die Abänderung des
Abkommens zu verhandeln . Es hieß , die englische Re¬
gierung werde nicht nachgeben. Aber wer kann das
wissen? lind uns kann es leider nicht gleichgültig sein,
wie der Streit um die Beute unter den Verbündeten
verläuft , denn erfahrungsgemäß werden schließlich die
Unzufriedenen immer auf Kosten Deutschland befriedigt.
Das Gute ist nur das , — leider, daß man von gut reden
muß — , daß die Verbündeten mehr und mehr sich be¬
wußt werden , daß Deutschlands Untergang ihr eigener
wäre . In England weiß man , daß die erschreckend
zunehmende Arbeitslosigkeit im „siegreichen" Eng¬
land unmittelbar mit der Not Deutschlands zusammen¬
hängt . Der Gewerkschaftskongreß in Cardiff hat es
dieser Tage offen ausgesprochen. Und in Amerika, wv
jetzt schätzungsweise 6 Millionen Arbeiter unfreiwillig
feiern, ist man über die Ursachen der gefährlichen Ge-
schästsstockung auch nicht im unklaren . Es wäre Selbst¬
mord , wenn diese beiden Mächte Deutschland nicht gegen
neue Bedrückungen schützten, zu denen Frankreich wieder
bereit zu sein scheint oder wenn sie nicht bald auf Er¬
leichterungen des Ultimatums dringen . Da die irische
Frage nun doch auf gütlichem Weg ihrer Lösung ent-
gegenzugchen scheint — die Irländer müßten denn nur sv
verblendet sein , um das Angebot der britischen Regierun«
auszuschlagen —, da ferner die englische Politik
in Kleinasien mit Hilfe der Griechen eineB
Triumph über die Türken zu feiern sich an-
schickW kann, ist doch die anatolische Hauptstadt Angora
dem pegrerchen König KvnstanM nach lOtägigem heißen
Kamps in die Hand gefallen , so wäre jetzt die eng¬
lische Regierung nicht mchr durch innere Kämpfe gehemmt,
in der Entschädigungs - und in der oberschlesischen Streit¬
frage , Über die der Sonderausschuß des Völker¬
bundsrats sich zurzeit noch den D >tzs zerbricht, ihre
volle Stärke zur Geltung zu bringen.

Ei» Staatsstreich ia Mordbsyer«-
Miinchen , S . Sept . Die Unabhängigen chatten für

Donnerstag abend eine Massenversammlung angekündigt.
Es sollte der unabhängige Landtagsabgeordnete Neu¬
mann aus Nürnberg sprechen , 8er aber , nsie der Vor¬
sitzende niitteilte , infolge von ^Verhandlungen in Nürn-

am Erscheinen verhindert war . An seiner Stelle
sprach Landtagsabg. Fischer -Nürnberg, der die Aus¬
rufung der Republik Nordbayern als bevorstehend an¬
kündigte und sagte : „ Soll Deutschland bankerott machen^
dann lieber heute als morgen . Ich brauche es nichß
zu verschweigen, was man morgen oder übermorgew
doch erschien wiick>: Nordbayern wird eine selb¬
ständige Republik ausrufen. Die sozialistischen
Parteien Nvrdbayerns sind auf alles gefaßt , waS jetzt
kommen wird . Die nvrdbayerischen Sozialisten sind zur

it für die RepMik und die Verfassung und unter-
ützen das Reich. Wen» sie Südbayern jetzt isolieren,

dann wissen sic recht gut , was die Südbayern verlangen.
Vielleicht werden diese Nutzen aus dem Dorgchen in
Nordbayern ziehen, vielleicht werden die Südbayern dann
so vernünftig sein, dafür zu sorgen, daß der famose Kahr
zuletzt nur noch in Miesbach herrscht. Fluchen Sie
nicht über die nordbayerischen Arbeiter , wenn diesen die
Geduld eher ausgeht wie den Südbayern ! Unterstützen
Sie die nordbayerischen Arbeiter darin , was sie in den
nächsten Tagen und Stunden verfolgen wollen, und der
Weg wird unser sein .

"

Der „ Fränkische Kurier " veröffentlicht einen Aufruf
an die Bevölkerung Frankens , in dem es heißt : „Wir
wenden juns an alle , denn s« gibt auch Arbeiter , die des
sozialistischen Terrors müde sind. Gegen die Gewalt
rufen wir zur geschlossenen Abwehr auf Eine zweite
Rätc -Repubttk ertragen wir nicht Bürger , seid auf eurer
Kut ? Und wenn es nottut , dann Bürger heraus !"

Dom VStterdrmdsrat.
Genf , 9. Sept . In der heutigen Bölterbundsver-

sammlung hielt Nansen «ine lange Rede über das
Hilfswerk , das ungeheures Elend in Rußland mildern
soll . Er erklärte in kategorischer Weise , daß man sich
bei der Durchführung des Hilfswerkes in jeder Welle

' die Sowjetregierung Verlässen könne . Er babe



bereits bei den Verhandlungen über die Rückbeförde¬
rung der Kriegsgefangenen die Erfahrung gemacht, daß
die Sowjet, « siorung streng ihre Verpflichtungen erfülle.
Trotz des Kriegszustandes habe sie mehr als die ver¬
sprochene Anzahl Gefangener heimtransportiert . Auch
die Kleidersendungen für die Kriegsgefangenen sind
trotz des ungeheuren Wertes , die Bekleidungsstücke in
Rußland haben , stets unter die ausländischen Soldaten
verteilt worden. Es könne daher kein Zweifel darüber
bestehen, daß die Sowjetregierung jetzt , wo es sich
um Rußland handelt, absolut zuverlässig sei Diese
Erklärung machte tiefen Eindruck in der Versammlung
und auf den Tribünen . cp.

Auf Antrag des Präsidenten der Völkerbundsver-
sammlung beschloß diese in ihrer heutigen Sitzung, den
Antrag Cecile über die Mandatsfrage einer Kom¬
mission zu unterbreiten und bis zur Erledigung durch
die Kommission die Behandlung der Mandatsfrage
zu verschieben . Der Antrag hat folgenden Wortlaut:
Die Versammlung bedauert die Verzögerung, die bis¬
her die Mandaisfrage erlitt . Sie erkennt an , daß der
Rat nicht die Verantwortung dafür trägt und ver¬
leiht der Hoffnung Ausdruck , daß es angebracht wäre,
sofort an die Definition der Mandate ä und b heran¬
zutreten.

Der dritte und letzte Redner der heutigen Debatte
über den Bericht des Völkerbundes war der persische
Delegierte Zokah -el-Dauleh . Er erklärte, daß die ober¬
schlesische Frage sich zu einem europäischen Skandal
auswachse , falls sie nicht bald eine gerechte Lösung
finde.

Neues vom Tage.
Einigung zwischen Rcichsregtecung « ud DaqeLwp

Berlin , 9. Sept . Me , ,Vossische Zeitung" meldet:
ans München unverbindlich über die Umrisse der Eini- >
g -ngsformel: Bayern erkennt die Maßnahme der Reichs-

'

regierung zur Sicherung der demokratischen Republik
grundsätzlich an. Der Ausnahmezustand in Bayern ward
den sür das Reich geltenden Verordnungen nach Möglich¬
keit angeglichen. Die bayerische Regierung erhält das
ausschließliche Vorzugsrecht sür diese Bestimmungen . Sie
gibt die Zusicherung , daß alle Ausnahmebestimmungen
gleichmäßig und ohne Parteirücksichten gehandhabt wer¬
den . Der bayerische Ausnahmezustand wird unter Ein¬
haltung kurzer Fristen abgebaut . Heute nachmittag 5 Uhr
tritt der Ministerrat zusammen, morgen früh werden
die parlamentarische Fraktionen beraten, nachmittags soll
dann der ständige Landtagsausschuß zusammentrcten.

Zeitungsvcrbote.
Berk «, 9. Sept . Das deutschnationale „Göttinger

Tageblatt " ist vom Oberpräsidenten Noske 14 Tage
verboten worden. Die kommunistische „Hessische Ar¬
beiterzeitung" in Kassel ist wegen eines den Reichsprä¬
sidenten und die Reichsregierung belästigenden Artikels
mit Verbot belegt worden.
Die Verhandlungen über die Regierungsumbildung i«

Preuße » vorläufig gescheitert?
Berk «, 9. Sept . Eine Zeitungskorrespondenz be¬

richtet , in den Fraktionsbesprechungen über die Um¬
bildung der preußischen Regierung sei vom Zentrum
verlangt worden, daß der Vorsitzende der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfraktion Siering seinen Vorwurf
widerrufe , das Kabinett Stegerwald sei aus Wort¬
bruch und Treubruch hervorgegangen. Siering lehnte
es ab . Zentrum und Demokratie bestanden aus Zu¬
ziehung der Deutschen Volkspartei was von der So¬
zialdemokratie abgelehnt wurde. Abg . Leinert (Soz .)
schlug vor , zunächst eine Koalition wie im Reichstag
zu bilden, dann könne man mit der Deutschen Volks¬
partei über ihren etwaigen Eintritt in die Regierung
verhandeln . Dagegen waren Zentrum und Demokratie.
Leinert wird vorläufig keine weiteren Schritten unter¬
nehmen.

Ter Kampf um das Burgenland.
' Wie«, 9 . Sept . Die Orte Agendorf und Matters¬
dorf wurden von starken ungarischen Abteilungen , die
aus Freischärlern und Truppen bestanden , angegriffen.
Die österreichische Gendarmerietruppen mußten sich un¬
ter Verlusten zurückziehen . Die neue österreichische Re¬
gierung des Burgenlands flüchtete nach Wiener Neu-
Padt . Der Verband hat das Anerbieten des „kleinen
Verband" (Tschechoslowakei, Rumänien und Südfla-
wien) , in Ungarn einzumarschieren, abgelehnt.

Paris , 9 . Sept . Der Sowjetminister Tschitscherin
-hat durch Funkspruch aus Moskau den Verbandsregie¬
rungen mitgeteilt , die Sowjetregierunge könne nicht

,dulden . daß die Hilsskommission (des Verbands) in den'
Hungergebieten eine Ueberwachung ausübe . Mit men¬
schenfreundlichen Gesellschaften , die Hilfe bringen wol¬
len, werde die Regierung gern Zusammenarbeiten.

! Tie Antwort Lloyv Georges a» Tevalera.
London, 9 . Sept . In seinem Antwortschreiben an

Devalera führt Lloyd George aus , wenn die Ablehnung
der englischen Vorschläge durch Irland besagen sollte,
daß das irische aus dem britischen Reich austreten
wolle, so wäre jede weitere Erörterung zwecklos . Wenn
jedoch nur Bedenken über die Tragweite des Ange¬
bots bestehen , dann könnte eine neue Konferenz diese
Bedenken beseitigen Helsen . Die britische Regierung
verlange nunmehr eine bestimmte Antwort , ob Deva-
lera bereit sei an einer Konferenz teilzunehmen, die
Wege suchen soll, wie die Zugehörigkeit Irlands zu
der als britisches Reich anerkannten Völkergemein¬
schaft mit den nationalen Bestrebungen des irischen

Volks in Einklang gebracht werden kann . Lloyd
George schlägt vor , am 20 . September in Jnvernetz eine
Konferenz abzuhalten . s
^ Auflösung der Ueberwachungskommissionen . H

Paris , 9 . Sept . Der „Temps" meldet , der Minister-
rat habe dem englischen Antrag zugestimmt , die Ueber¬
wachungskommissionen in Deutschland mit Ausnahme
der Finanzüberwachung im Januar 1922 auszulösen,
falls die Entwaffnung befriedigend durchgeführt sec.

Aus Stadt und Land.
Mörtel -, 10. September 1S81.

* Me Milchsullekrrung für die beiden BedarfSstSdte Nagold und
Mensteig stellt sich fol, endermaßen dar:
nsgoia. Liefeisoll Vertragssoll Liefermenge am 1. 8. St
Jselshausen 120 SO 66 L ter --- 78°/,
Bübingen 200 140 100 „ - 70
Obeischwandorf 200 ISO 82 „ — 80„
Unterschwandorf 18 18 18 . ^ 100„
Roh ' darf SO — - , — 0.
Waldorf SSO SSO 240 . - - 70.
Nagold 240 ISO 40 . — 21.

Bedarf 1S00 L. 1258 10v8 SSS . - 8S„
Kitenrteig ISO 175 70 Liter ^ 40 °/,
Altensteig-Dorf 140 100 S7 „ — S7„
Garrweiler 150 50 31 — 62.
Aünfbronn 200 125 SO . — 74.
Stmmersfeld 160 110 112 ., ^ 100.
Ettmannsweiler 160 SO es . — 80„
Ueberberg 350 180 146 „ ^ 80 „
Beuren 120 100 109 . — n <r „
Edelweiler 120 80 58 . — 72.
Wöruersberg 140 85 66 „ - 80.
Grömbach 2S0 110 74 „ — 67.
Besens,ld 200 — 4 „ -— s „
Göttelstngen 220 125 88 . -- 46.
Hochdorf ISO «0 »7 „ '- 60.

Bedarf 800 L.
2520 1380 1035 Liter -- 70 «/,

Molkerei 600 L.
1400 L.

Ferienheim Monbachtal erhält täglich aus der Molkerei Mensteig
40 Liter.

— Totale Sonnenfinsternis . Eine totale Sonnen¬
finsternis wird am 1 . Oktober zu beobachten sein —
allerdings nur in einer schmalen Zone von der süd¬
lichen Spitze des amerikanischen Kontinents bis zum
Südpol.

— Tie Verteuerung der Lebenshaltung. Die Reichs-
indexzifser für die Lebenshaltungskosten, die vom Etat . ,
Reichsamt monatlich auf Grund der Erhebungen über
Ausgaben sür Ernährung , Heizung , Wohnung usw . fest¬
gestellt wird , ist vom Juli zum August um 82 Punkte
von 963 aus 1045 , gestiegen , d . h . um 8 . 5 Proz . und
gegenüber dem Januar um 10,7 Proz . Im Vergleich
zu dem seit Beginn dieses Jahres im April erreichten
tiefsten Punkt ( 880) haben sich bis zum Berichtsmo¬
nat die durch die Statistik erfaßten lebensnotwendigen
Ausgaben 18M Proz . erhöht. Die Brotpreissteige-
rung , die Mitte August eintrat , kommt in der Index¬
ziffer erst zur Hälfte zum Ausdruck . Neben Brot
haben besonders Fette , Schweinefleisch, Hülsenfrüchte.
Nährmittel , Eier , und Fische zur Preiserhöhung bei¬
getragen . Die Bewegung war , wie im Vormonat,
innerhalb des Reichs ziemlich einheitlich.

— Vom Reichs-Kursbuch wird voraussichtlich am 26.
Oktober ds . Js . eine neue Ausgabe zum Preis von
38 Mark erscheinen , Bestellungen hierauf werden von
den Postanstalten entgegen genommen.

— Berkehrssperren . Die Annahme von Fracht¬
stückgut und Frachtgutwagenladungen nach Leipz . Bayr.
Bahnhof und Leipzig Dresdener Bahnhof ist bis auf
weiteres gesperrt . Zur Beförderung zugelassensind .Le¬
bensmittel , Futtermittel und Kohlen.

— Ungültigkeit der Zuckerbezngscheine ab IS . Sep¬
tember. Nach einer Bekanntmachung vom 1 . Sept.
1921 verlieren sämtliche Bezugscheine der Reichszucker¬
stelle ohne Rücksicht auf die aufgedruckte Gültigkeits¬
dauer mit dem Ablauf des 15 . September 1921 ihre
Gültigkeit und dürfen nach diesem Tag von den Ver¬
brauchszuckerfabriken nicht mehr beliefert werden. Die
Reichszuckerstelle behält sich vor , von Fall zu Fall
Ausnahmen zuzulassen.

— Steuerfreiheit für Vlindenführerhunde . Der
Reichsarbeitsminister hat angeregt , auf die Kreise und
Gemeinden dahin einzuwirken, daß sie in ihrer Hunde¬
steuerverordnungen eine Befreiungsvorschrift für Füh¬
rerhunde von Kriegs- und Friedensblinden aufnehmen.
In einer Reihe von Ländern , so in Mecklenburg -Schwe¬
rin und Hamburg, ist bereits eine derartige Steuer¬
freiheit für . alle Hundehalter , die körperlicher Gebre¬
chen wegen oder aus ähnlichen Gründen Hunde zu
ihrer Sicherheit nicht entbehren können , gesetzlich vor¬
gesehen.

— Der Reichsvertehrsminister gegen Vcs echungsver-
ßnche. Der Reichsverkehrsminister Grüner richtete an
den Verein gegen das Bestechungswesen (Berlin ) ein
Schreiben, in dem es u . a . heißt : Gewisse Firmen
scheuen sich nicht, an die Eisenbahnbeamten, denen
die Beschaffung , Abnahme und -Verwaltung von Stoffen
aller Art oder die bauliche Unterhaltung von Anlagen
Übertragen ist, mit mehr oder weniger verhüllten Be¬
stechungsangeboten heranzutreten . Ich werde hiergegen
mit allen Mitteln Vorgehen und behalte mir vor , die
Namen dieser Firmen öffentlich bekanntzugeben und
strafrechtliche Verfolgung eintreten zu lassen . Solche
Firmen werden von Lieferungen und Leistungen für die
Eisenbahnverwaltung künftig ausgeschlossen werden.
Andererseits werden Schädlinge innerhalb des Beam¬
tenkörpers unnachsichtlich beseitigt.

* Freudenstadt, 9. Sept . (Bahnhofarbeiten .) Bonder
Eisenbahnbouwspektion ist die Vergebung von Bauarbeiter»
für die Erweiterung des StadtbahnhosS in Freudeustadt
ausgeschrieben.

X Stuttgart , 9. Sept. (Der Brand am Leonhardsplatz .)
Am Freitag mittag entstand in einem mit Packmaterial ge¬
füllten Lagerraum eines Gebäudes der Eßlingrrstroße Feuer,
das auf 3 Häuser Übergriff. Die Bewohner mußtm über
Schirbeleitern aus ihren Räumen geholt werden. Der Brarü»
wurde aber in einer halben Stunde gelöscht. Der Schade«
ist beträchtlich.

Stuttgart , 9 . Sept . (Vom Rathaus . ) Von eine»
großen Anzahl von Milchlieferanten sind die

'
LieferungK-

vertrage gekündigt worden . Sie verlangen vom 11 . Sep¬
tember an die Erhöhung des Vertragspreises von 1 .50j
Mark auf 2 Mark für das Liter ab Stall , weil infolge:
der Freigabe der Butterwirtschiaft die Butterp-reise ge¬
stiegen seien . Der Kleinhandelspreis würde sich nun¬
mehr auf 2.80 bis 2.90 Mark stellen. In der laugen
Aussprache teilte der Vorsitzende des städt/Lebensmittel¬
amts, Gemeinderat Dr . Göser, mit, die Reichsreg ie-
rung habe vorgesehen, zugunsten der Minderbeinittelren
erhebliche Mittel zur VerbMgung der Milch für Kinder,
unter 2 Jahren zu bewilligen . Wenn eine Erhöhung des
Milchpreises nicht zugestanoen würde, so wäre mit Sicher¬
heit zu erwarten, daß Stuttgart einen Teil der Milchliefe¬
rung verlieren werde . Der Gemeinderat nahm einen
Antrag Göser an, der die neue Preissteigerung bedauert
und die Frage einem heute zusammentretendenSchieds¬
gericht unterbreitet. Dem Schiedsgericht gehören an
Landtagsabg. Groß, Mitglied der Landwirtschaftskammer
Melchinger , Vizepräsident der Landwirtschaftskammer
Landtagsabg. Hornung-Schaubeck und der Vorstand des
städl. Lebensmittelamts Heilbronn. Es wurde ferner
beschlossen, eine Mordnung ins Ernährungsministerium
zu senden, um die Wünsche und Bedenken des Gemeinde¬
rats vorzutragen. Me Gewerbeabteilung wurde beauf¬
tragt , sofort nach erfolgtem Schiedsspruch den Getvinn der
Milchhändler festzusetzen, die in einem gleichzeitigen An¬
trag eine Erhöhung von 22 auf 29 Wg . für das Lite«
verlangt hatten.

Der Gemeinderat erhöhte ferner die Gebühr für Unter¬
suchungen in den Krankenhäusern , die nun je nach dem
Fall mit 6— 45 Mk . berechnet werden . Die Gebühr
für die Verbringung der Leichen ins Leichenhaus wurde
um 5—10 Mk . erhöht . Nach Auslösung der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Cannstatt wird dort eine Reservefeuer¬
wehr von 35 Mann gebildet. Für die Bekämpfung der
Feldmäuse werden 25000 Mk . bewilligt und die Fang¬
gebühr von 5 auf 10 Pfg . für das Stück erhöht.

Lohnbewegung der Straßenbahner. Im
Arbeitsministerium fanden neue Verhandlungen über die
geforderten Teuerungszulagen der Straßenbahner (500
Mark monatlich) statt . Die Direktion erklärte , eine mo¬
natliche Zulage von 208 Mk . (nach dem Schiedsspruch),
sei das Aeußerste, was der Betrieb tragen könne. Der
Regierungsvertreter schlug 300 Mark vor . Die Vertreter
der Straßenbahner glaubten nicht unter 350 Mark her-
untergehen zu dürfen Die Verhandlungen blieben ergeb¬
nislos.

Erhöhung der Fleischpreise. Me Stutt¬
garter Fleischer-Innung hat die Fleischpreise für Groß-
Stuttgart mit sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt:
Rindfleisch 1 . Qual . 12 Mk . sür das Pfund (bisher 11
Mk.), 2 . Qual . 10- 11 Mk . (9—10 Mk. ), Kuhfleisch
7- 9 Mk . (5—8 Mk.), Kalbfleisch 13 Mk. (12 Mk.) ,
Schweinefleisch 17 Mk ., Hammelfleisch 11—12 Mk . (11
Mk .), Schaffleisch 10 Mk . (8 Mk . ) .

Leonberg , 9 . Sept ^ (Zigeunerplage .) In Ge¬
bersheim ist ein Zigeunertransport sestgenommen worden,
unter ihnen befinden sich steckbrieflich verfolgte Zigeuner.

Großbottwar , 9 . Sept . (Amerikaner spende .)
Ein in Amerika weilender gebürtiger GroWottwarer,
namens Fähnle, hat zu den Anschaffungskosten einer
Glocke 20 000 Mk . gespendet. Durch diese Glocke ist
das Geläute der hiesigen Stadt wieder vollkommen ge¬
worden.
> Cleebronn , OA . Brackercheim , 9 . Sept . (Kommen¬
der Weinherbst . ) Der Stand unserer Weinberge , in
denen hauptsächlich die Sylvaner vorherrschen, ist vor¬
züglich . Der Saft der Reben wird edel und feurig.
Wenn das Wetter gut bleibt, wird sich der Herbst noch
einige Wochen hinausziehen , weil jeder Tag neue Kraft
schafft und das Erzeugnis verbessert.

Giengen a . Br. , 9 . Sept . (Brand . ) Im benach¬
barten Peterswörth brach abends in der Remise des
Bauern Josef Winkler Feuer aus, die mit 50 Wagen
Getreide vollständig niederbrannte. Brandstiftung wird
vermutet.

Tetlnang , 9 . Sept . ( Empfindlicher Verlust^
An den letzten Tagen hat sich beim Postamt Tettnang
fein Abmangel ergeben, der von dem Kassenbeamten zu
Ersetzen ist. Vermutlich ist ein Banknotenbund mit 10000
Mark als solcher mit 5000 Mk . ausgegeben worden.

i Vermischtes.
Ter Kaiser unter Zensur. Die „Chicago Tribüne"

mekdet aus Berlin : Die holländische Regierung hat
Wilhelm v. Hohenzollern mitgeteilt , daß ihm nicht
Hänger erlaubt werde, direkt mit seinen Anhängern
An Deutschland zu verkehren. Alle telephonischen und
telegraphischen Nachrichten werden von jetzt ab -er»-
Auriert werden.

Da» Ende der deutschen Sprache im Gksaß. Die
-Straßburger Neue Zeitung" meldet aus Paris , daß
Me deutsche Sprache ln Elsaß am 1 . Dezember aufhöre,
im Verkehr zwischen Gemeindeverwaltung und Landes»
behörde Geltung zu haben.



MMiouenfSlschnng Durch gefälschte Schecks ist die

französische Nationalbank in Mainz um etwa 1 Mill.
Mark geschädigt worden.

Lchwindelbanker ». Bei der „Dresdener Sportbank"
(Wettkonzern ) sollten am Donnerstag mehrere Mil¬
lionen ausbezahlt werden , es war aber kein Geld da.
Der Inhaber ist flüchtig . Aehnlich war es am gleichen
Tag bei der „Konzern - Verwertungsgesellschaft " in
Dresden . Es sollten 15 Millionen abgehoben werden,
aber es war kein Pfennig in den Kassen . In die Welt¬
bank sollen über 50 Millionen einbezahlt worden sein.
Zn Berlin wurde der Handelsanwalt Wauer verhaf¬
tet . Gr ist verdächtig , dem Wettbank -Jnhaber K o y n
bei dessen Millionen -Unterschlagungen behilflich ge¬
wesen zu sein.

Bombenanschlag . In Turin wurde in das Kur¬

haus Barazze , während die Musik spielte und eine

große Menge sich im Saal befand , eine Bombe ge¬
worfen , 5 Frauen und 5 Kinder wurden schwer ver¬

letzt . Der Sachschaden ist bedeutend.

Amerikanische Eisenbahniibcrschiisse . Das amerika¬

nische Eisenbahndefizit , das noch im letzten Jahr 11
Wll . Dollar betragen hatte , hat sich bei den 192 Eisen¬
bahnen ersten Ranges in einen Gewinn von 68 Mill.
Dollars verwandelt . Man glaubt , daß sich dieser Ge¬
winn , wenn die Ergebnisse der übrigen Eisenbahnen
vorliegen , auf 75 Mill . Dollars belaufen.

Was kostet eine Reise nach Amerika ? Nicht jeder
Paterlandsmüde wird sich die Fahrt über den Ozean
leisten können . Die regelmäßigen Passagier - und

Frachtdampfer der American -Linie setzte den Preis für
eine Fahrt Hamburg -Newhork 1 . Klasse aus 220 Dollar
z. Klasse auf 120 Dollars fest. Nach dem Markkurs
wären das rund 20000 bzw . 11000 Mk.

Auswüchse des Reklameweseus . In letzter
Zeit sind wiederholt Nachahmungen von Reichsbanknoten
(sogenannte Blüten) zu Reklamezwecken verbreitet wor¬
den . Trotz der vorhandenen Abweichungen zeigen diese
Anten, besonders wenn sie zusammengefaltet sind , eine
gewisse Ähnlichkeit mit den echten Noten, so daß es in
einer ganzen Reihe von Fällen bereits Betrügern ge¬
lungen ist , sie zu Zahlungen zu verwenden . Es erscheint
angebracht, das Publikum , insbesondere die gewerblichen
Kreise darauf hinzuweisen, daß die Anfertigung und Ver¬
breitung von Warenempfehlungskarten , Ankündigungen
oder anderen Drucksachen oder Abbildungen , die in Form
oder Verzierung dem Papiergeld ähnlich sind, strafbar
ist . Das Reichsbank-Tirektorium warnt daher vor An¬
fertigung , Verbreitung und gleichzeitig auch vor An¬
nahme derartiger Blüten.

Fähnrich vttwig v. Hirschfelv.
iwig v . Hirschfeld wurde in Oberkirch eingeliesert.

§n Oppenau und Griesbach fand durch Staatsanwalt
urger eine Gegenüberstellung mit Zeugen , die die
rtmaßlichen Täter kennen , statt . Es ergaben sich

seiner lei Anhaltspunkte für die Mittäterschaft
Lirschfelds . Die Zeugen bekundeten übereinstimmend,
mrß Hirschfeld nicht in Frage komme . Ob er als Mit¬
wisser in Betracht kommt , steht noch nicht fest . Er
Wurde in das Amtsgefängnis nach Ofsenburg verbracht
Md wird in den nächsten Tagen dem Abg . Diez gegen¬
übergestellt werden . -

Spruch.
Me fruchtbar ist der kleinste Kreis,

> Wenn man ihn wohl zu nützen weiß.
Gebraucht die Zeit ; sie eilt so schnell von hinneu:
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen.

Goethe.

Handel und Verkehr.
Erhöhte Preise für Kupferrohre . Der Kupserrohr«

verband in Köln erhöhte mit sofortiger Wirkung seins^
Grundpreise für Kupferrohre um 150 Mk . auf 3225
Mark für 100 Kilo.

AuMühende Schuhindustrie . Wie aus Pirmasens
gemeldet wird , nimmt der Versand von Schuhen in
Postpaketen weiter zu . Im Juli kamen 160 000 Paket «,
in 164 direkten Wagen zum Versand und im August
194 000 Pakete in 186 Wagen . Das ist der stärkste
Versand , der je in einem Monat zu verzeichnen war.

Preiserhöhung für Beleuchtungskörper . Die Kon¬
vention der Beleuchtungskörperfabrikanten erhöhte rück¬
wirkend ab 10 . September die Preise für Beleuchtungs¬
körper um 20 Prozent.

Stuttgart , 9 . Sept . (Von der Garnbörse ) . An
der hiesigen Garnbörse stiegen die Gewerbepreise um
2,10 —3,70 Mk . für das Meter , die Garnpreise um
24—27 Mk . für das Kilo.

Tettnang , 9 . Sept . ( Hopsengeschäst . ) Am
Donnerstag wurde wieder lebhaft gekauft . Da auch
die Produzenten abgabewillig waren , ist der größtG
Teil der trockenen Ware verkauft worden . Späthopfen
4800 - 5200 Mk . , für einige Partien Ausstich 3500 Mk.
In Frühhopfen ist nicht mehr viel vorhanden . Kleine
Partien wurden zu 6000 —6200 Mk . gekauft.

Für de « September
werden Bestellungen auf uns. Uchwarzw.
Tageszeitung , A «S de» Tannen"
von allen Postanstalten , Postboten , Brief¬
trägern , sowie von den Austrägern und
AgentenunsererZeitung entgegengenommen.

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Eil sendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzliche Verantwortung.
Sonderbar : Den Kartoffelhändler, der den Preis für 1 Ztr . Kar¬

toffeln auf 80 Mk. setzt und öffentlich bekannt gibt , greift man an,
aber wenn mein Nachbar links und mein Zk -chbar rechts, die Selbst¬
erzeuger find» unter der Hand die Kartoff ln zu 1 Mk., daS macht
für den Zentner rundum 100 Mk. , abgeben , so kräht kein Hahn dar¬
nach ; man za-lts eben . Ja eine entfeinter« Nachbarin verkauft ohne
Eewiffensbiffe die Spätkartoffeln für Frühkar ' offetn , nur weil sie jetzt
eine Mk. für das Pf nd fordern kann, später läßt fichS vielleicht
nimmer machen Die Kartoffelbauern nützen die Konjunktur ans d.
h. sie sind nicht bloß Bauern , sondern auch Händler. Si - schlagen
auf den Selbsterzengerpreis noch den Händlerpiofic darauf. Und weil
mehr Leute hier die Kartoffeln kaufen müssen , als sel st erzeugen , so
ist die Nachfrage größer als das Angebol und der Preis kann beliebig
htnaufgetrleben werden. Deshalb mußten die Höchstpreise aufgehoben
werden . Damit ist der Käufer oder Konsument der Will'ür deS Ver¬
käufers ausgeltefert. Das sogenannte „öffenilite Gewissen " ist im
Krieg verloren gegangen und so gibt es, wenn die Zwangswirtschaft
aufgehoben ist, was an sich kein Fehler wäre, keine Instanz mehr, die
p! etsre,ulierenb wirken könnte . Die Einsicht , daß je höher die Preis«
btnaufgetrieben werden , um so werlloier das Geld und um so ärmer
unser Volk wird , ist den meisten Geldgierigen nicht zuzumnten ; sie
müssen erst durch Schaden klug werden . R.

Mutmaßliches Wetter.
Ein im Westen aufziehender Luftwirbek findet durch

(die günstige Lage des Hochdrucks im Osten zunächst noch

Widerstand . Am Sonntag und Montag ist de« .

Halb zeitweilig bedecktes, aber in der Hauptsache noch!
Lockenss und mildes Wetter zu erwarte » . .

Letzte Nachrichten.
WTB. Paris, S. Sept. Deutsche GruerAe »«r ei»

sranzöfisches Kriegsgericht geladr» ! W e . Exzelsior' mel¬
det , hoben gestern der Justzminister und der Kiiegsminister
die notwendigen Anordnungen getroffen, doß die Fälle der
Hsuptbeschuldigten aus der Gegend von Nomeny, nämlich
des Generass v . Oven , von Montgelas und Riedl sofort
vor dem Kriegsgericht vo» Nancyverhandelt werden . Die
Generale werden aufgesordert, sich diesem Gericht zu stelle«.
Wenn sie der Einladung nicht Folge leisten, wird übersie
in Abwesenheit geurteilt werden.

WTB. MSuche », 10. Sept. Wie die Blätter bericht « ,
hat in dem gestrigenMinistern«, der um 8 Uhr nachmit«
tags begann , ein Mitglied der nach Berlin entsandten Kom¬
mission über die dortigen Verhandlungen Bericht erstattet,
worauf der Ministerpräsident selbst das Wort ergriff, um
feinen Standuunlt darzulegen . Die Verhandlungen wurden
um 8 Uhr unterbrochen und um 9 Uhr abends wieder auf»
genommen.

WTB. Frankfurta. M , S. Sept. Der „Frankfutter
Zeitung" zufolge, verlieh die französische Regierung dem
Provinzialbeauftragtrn der Pfalz, General Lemetz , in An¬
erkennung seiner Verdienste um die friedliche Durchdringung
der Pfalz, (!) das Prädikat. Exzellenz ' .

Eine Verordnung erklärtdie Spryrrer Polizeimann¬
schaftfür abgefe - t, da sie unfähig sei, Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten . Die Polizeigewalt geht ab 8. Sept.
auf die Besatzungstruppen über. Nach den geflohene»
deutschen Polizisten wird gefahndet, um sie den französische»
Besatzungsbehörden zur Verfügung zu stellen.

WTB. Berlin, 10 . Sept. Ein Münchener Telegramm
des „Vorwärts" betont , daß sicherem Vernehmen nach dle
bayerische Sozialdemokratieund die in enger Fühlungmit
ihr stehenden Unabhängigen keineswegs an eine gewalttätige
Aktion in ihrem Kampf gegen die Regierung Kahr denken.
Die bayerische Arbeiterschaft behalte sich nach wie vor den
Generalstreik und unter Umständen einen Volksentscheid auf
demokratischer Grundlage zwecks Abtrennung NordbayeruS
von einem unbelehrbaren „Kahr-Boyeru" vor.

WTB. Graz, 10. Sept . In den deutsch -ungarischen
Ott Rüdersdorf bei Fürstenfeldbrach gestern eine Patroniste
vo» Jnsnrgrnte« ei» und erpreßte von dem Ortsrichter
800 OoO und von einem Fabrikbesitzer 100 000 Kronen.
Die Insurgentenpatiouille , die über ein Maschinengewehr
verfügt, hält den ungarischen Grenzott besetzt.

WTB. Berlin, 10. Sept . Der . Berliner Lokalauzeiger'
meldet : Vom 1. Januar 1930 bis 1 . Juni 1931 sindms
Bromberg30 460 Deutsche abgewandert und 84 386 Pol«
zugezogen, sodaß jetzt 88800 Polen 31881 Deutschen gegen¬
überstehen.

WTB. Berlin, 10. Sept. Die st,»erliche Erfass«»,
der Sachwertewird in vertraulichen Beratungen der Restarts
weiter geprüft. Das Reichskabinett als solches hat sich noch
nicht erneut mit dieser Teste der Steuerftage befaßt und
noch keinerlei Entscheidung getroffen . In sozialistisch«
Kreisen herrscht die Anschauung , daß eine Beratung der
Steuervorlagev, insbesondere der andern Befitzsteuern nicht
möglich sein werde, ehe nicht die grundsätzliche Frage der
Erfassung der Goldwette entschieden sei.

Trvck «vs L» l«i der W. Riekerlchen BvchbroSerel «Umstell,
FL» bi« vchrtstleitu? , vermrtwortllchr Sink.

stlLN färb « dakeirn nur mit eckten 6rLUN8'«rtieii Ztofiardoll
ucd Widere die iekrreicde Orstisdroscdüre Xo. 2 voa

l0ilde>« llrs»nr, Lesellschstt IN. teschr. kastitng. stueäNndargA, k.

Altensteig -Ttadt
Der am Dien - tag de» LS. Sept . d . I . fällige

Krämer-,Pferde- ,Dieh-
und Schweine-

SM" Markt -Wo
wird abgehalten . Für den Viehmarkt gelten die vom Ober¬
amt in Nr . 308 dieses Blatte« bekannt gegebenen Vorschriften

Stablfchuttheltzeuamt:
Welker.

Norstamt Simmersfeld.

Forstpolizeiliche
Bekanntmachung.

ES besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß es
nach Art. 18 des Forst. Pol. Ges. verboten ist, ein Waid-
zrundstück ohne Genehmigung der zuständigen Behörde aus-
zustocken und daß Zuwiderhandlungen mit fünf Mark
per Ar bestraft werden, Mindeststrafe 80 Mk. , evtl . Hast.

Die zum Forstbezir! Simmersfeld gehörig« Schultheißen¬
ämter werden aufgesordert ihre Gemeinbeangehörig « hierapf
besonders aufmerksam zu machen.

§ Den 4. September 1931 . Röh « .

Empfehle zum Markt Ältensteig den 13.
mein Lager in sämtlichen Sorten

Siebe » Simri «sw.
3oh. Bez, Lützenhardt.

Lftvnstoig.

PsssIwAASN

Oswieiiis

Dergeburrg vo«
Bau -Arbeiten.

Wir vergeben nach dem EinzelpreiSverfahr« nachstehende
Bauarbeüen im Akkord:

1 . Grad- u« d Maurer-Arbeiten für
eine Wafferzu- und Ableitung,

L. Srabarbeiten für den Neubau Hai-
terbacherstratze.

empsteklt

Md

Älteusteig.

k«1» Weizenmehl
prima vollwertige-

Rübenmehl
Ü688 . W6i88LV6Ür

per Liter 8 /r Mark

M . Schnierle.
empfiehlt

8. Maurer -, Sleiuhauer -, Dachdecker-,
Zimmer- u. Slafchuer -Arbeite« für
de« Neubau,

4. Die Zimmerarbeitenfür eine« grStze-
re« Hallenba«.

Pläne und Arbeitsbeschrieb liegen am 13 . und 14. dS.
Mts . in den üblichen Geschäftszeiten in unserem Büro znr
Einsicht auf.

Die Offerte wollen spätesten» bis Freitag t « IS. ds
Mts ., abends 8 Uhrbei uns abgegeben werden.

Wir behalten uns freie Wahl unter den Bewerbe« vor.
Gebrüder Theurer , Sägewerk, Nagold.

VeziMrbeitMt HnrtMrg
Nebenstelle Arbeitsnachweis Nagold , Telefon 80

Offene Stellen:
1 Küfer, 3 Maler
1 Pferdeknecht, welcher gut

Landwirtschaft versteht
3 Dienstmädchen

Stelle fach« :
1 HilfSsäger
4 Hilfsarbeiter
1 Friseur



^ ItsnsteiK.

Sltrnstrig.

Echte Tiroler

KmWel

LocdKvsckirrv
KInKdäkeir, Kssserollv,
klnKdrÄter , Loclrpksnnsn,
Lralpkanne » , ktääLvspkannen,
8ckMat2pkarm « n , Wakkeleissv,

klesisiiiApkaimsll
ia KuÜsi8vo, KuüsmsiMert, LleckemsU-
Usrt , Aluminium , 8tablb!c>cd, jnoxlttisrl

einpkiedlt

Larl Heuüler 8sn.

LissnvsrendsnüluiiA

Bleh-Derkauf.
Montag , den 12 . Sept., von vormittags 7 Uhr ab,

steht in unserer Stallung in Calw im Gasthaus zum
Löwen ein sehr großer Transport erstklassiger junger

Kravtbo-m
Bohnenhöbel
Bohnenschnitzler
Rettigbohrer

bietet an

Paul Beck.

Kostümstoffe

Kleiderstoffe

Blusenstoffe

KSlberkühe
(SchafMhe)

trächtige
Kühe

Unterrockstoffe

E . Frist
Altensteig.

Bettbarchent

Bettbezüge

Bett-Tücher

Baumkvollflanelle

große Auswahl schwerer

hochträchtiger Kalbirmen
zum Verkauf, wozu Liebhaber freuudlichst einladet

NM L Rsx LSMMt.
iöesnrlürjüMenswD

Lperislbsus fün^sgügenstsakssten.

p>>sc:k - u >ict SotieidendÜLksen k O
k?evo !vok»'L . k̂ skr -!sc !spistc >Ie^

Äss <ÄÄ2§cs, ! A
i^ frgSWSkne u . Ämmensdurren . n

Mr Turnvereine!
Gußeiserne

l ^ - k?uei<Lseke. ŝc)!»erftZ2Älen . ^SZcj5töckL .63msLLker>. ,
> e ru ^ . . t ^sgctglsser'. Mlcsiockes'. ftlc^fsngL«''. 5elobesrec:kL

^oi/ctb/irvelr! ^ocdsopZ ^ tL .feue^euyc- u.s.w. — Preise : s

Wir erhalten Ende September oder Anfang
Oktober 1 Waggon

grimWscheWedkl»
gesunde, harte Lagerware,

die wir znm billigsten Tagespreis , voraussichtlich
Mk. LS« .— p. Zw. abgeben werden. Etwa
«nS zugedachte Aufträge bitten wir uns jetzt schon
zu überschreiben.

Außerdem erhalten wir eiue « Waggon

-rim6-eise-MMen
und im Oktobermehrere Waggou

worauf wir Bestellungen jeweils zum billigsten
Tagespreise gerne entgegennehmen.

Berg L Schmid
Nagold.

6ln »Tmn»on4m huie» in «userer Tchwarzwältrr Tages«
zrit»»s L»S de« Tanne»* teste» Erfolg.

60 Pfd. verkauft.

UMMSt
6V»X9 oder 9x12 sucht
zu kaufen.

Wer? sagtdie Gesch. d. Bl.

Mtenstrig.
verÄnkte öaäewannen

wsschkessei
„ Zpülwsmen
„ 6imer
„ Jaucheschöpfer

empfiehlt

Fr . Heutzlee
Maschnermeister.

Kirchliche Nachrichten.
IS . Sonnt . ». Dr . 11 . Sept.

Evangel . Gottesdienst in
der Kirche um V» 10 Uhr.
Lieder i 17, 380. Darauf
Kindergotteidienst. Keine
Christenlehre wegen zwei
Beerdigungen.

Donnerstag, abends 8 Uhr,
Bibelstunde i. Jugendheim.

Gemeinfch .Zchgerrbhei« .
Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.

MelhodtfteugrmsßKvr.
Sonntag,den11 .Sept ., vorm.

V»10 Uhr Predigt, vor-
mitt . II Uhr Sonntags»
schule, nachm . 3 Uhr Ju-
gmdversammlung, abmdS
keine Versammlung.

Dienstag Abend : Jünglings«
Verein.

Mittwoch, dm 14 . Septbr-,
abends 8V« Uhr Bibel« und
Gebetftunde.

Sicherheits-
Sprengstoffe

^ kikrin ^
(gelb) und

LmmonesWext
(schwarz », und

Mnäscdnürv u.

8pr6NKkAP86ln
sind billigst zu haben bei

Lorenz Luz jr.
Altensteig, Tel. 46.

Ebhanseu.
Gesucht wird zum IS.

Oktober ein ordentliches

WEti
für Wirtschaft und Hau«,
sowie zum baldigen Eintritt ein

Hausknecht a.
MeWem

der womöglich auch melken
kann.

«

Per sofort oder 1. Oktober suche einen tüch¬
tigen, fleißigen jungen Mann aus achtbarer Familie.
Kost und Logis im Hause . Bedingungen günstig.

Lltenstrig
Ehr « . Burghard jr.

6 kr . Lrauü

Acker- und NusknW
« es»»»« »

Alten steig

Schillz. Waldhorn ^ NktW llllütt Pflügt ^
I» Pfälzer

SMMel
gesunde halibare Lagerware
empfiehlt von eingetrofsmer
Waggonladung

Z. Wurster.

Bremer Lloyd
- - - -

! vorzüglicher Tabak für
große und kleine Pfeifen
100 Sr . 6.— bei
Karl Hestzler fe».

Altensteig.
N»

Ein schwarzes , neues

Kleid
(passend als Brautkleid) hat
im Auftrag zu verkaufe»

wer ? sagt die Geschäfts'
stelle ds . Bl.

Martiu - moos.
Einen hölzernen

-MMN

§ MM -eruMuM
empfiehlt soweit Vorrat

Paul 8sck.

Oruckarbeilen
kür 6en privaten , Zesctiätüicben
unei amtiieken Verkekr Uekert in W.
Kürrester 2eit unci in sauberster V
Auskükrung bei billigen kreisen

Oie

IN6k6r ' 8ckv Ruckäruckerm
^ Itvsölvlg.

mit Rührwerk , noch neu , hat
preiswert abzugeben

Adsm Bäuerle.
Eine guterhaltene

Kühle
zur Speißpscmne geeignet für
Maurer, 1 .80—3 Mir . groß,
verkauft der Obige.

«ttensteig.
Ein schönes, 13 Wochen

trächtiges
Ritt« .

empfiehlt

Attensteig.
und alten

gsten Preisen

. Schmerle.

hat zu verkaufen
3oh. NÄH z. Engel.

Oberweiler.
Einen Wurf ans Fressen

gewöhnte schöne

IW-
Wem
verkauft am Dienstag de«
18. dS. MtS., mittags 1 Uhr.

Ada« « rotzhaur
GrmeinbepfiegerS Sohn.

Mversal-Merkalk
ist immer «och baS Beste für alle Tiere.

Von landw . Ministerium genehmigt.
Z» habm : Altensteig Zchwsrrwalü-üragerie

Telef. 41
Neuweiler ftiwkwa»« statt
Besen selb , ljavrwa«».

Pdo1o8rapdi6 - ^ ldum8

empkiedlt clie
XV. Wolrerscks SackbsastluLx Iklienntolg
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